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Die nötige Antwort

Die Ermordung Erz bergers zeigt die ungeheure
Eefahr , in der sich die Republik defindet , zeigt , bis zu

welchem Ercde die Angrifssluft der Reaktion gediehen ist .
Demgegenüber mutz die Arbeiterschaft , müssen alle , die die

Republik , das politische Selbstbestimmungsrecht und die Frei -
heit der Entwicklung vor dem reaktionären Terror schützen
wollen , ihre Kraft konzentrieren und den Angriff der Reaktion
wit dem Gegenangriff beantworten . Die Arbeiterschaft mutz
verlangen , datz ihr der gebührende Anteil auf die Leitung
der Politik und insbesondere aus die Gestaltung
der Verwaltung eingeräumt wird . Wenn die monar -

chistische Reaktion trotz ihrer nicht allzu grotzen Zahl zu einer

so ungeheuren Gefahr werden konnte , wenn sie den gewalt -
kamen Umsturz der Republik ins Auge fasien will , so nur

deshalb , weil sie zu einem grotzen Teil über die Verwaltung ,
über die einfluhreichstsn Stellen in der Bureaukratie in der

Justiz , im Heere der Republik verfügt .
Das kann und darf nicht länger geduldet werden ! In der

Reichsregierung sitzen sozialistische M i n i st e r .

Die Rechtssozialisten haben sehr richtig das wichtig « Mi -

nisterium des Innern für sich in Anspruch genommen . Es

ist notwendig , daß der Einfluß der Rechtssozialisten in der

Regierung in der augenblicklich kritischen Situation einsetzt
Snd mit aller Macht darauf hingewirkt wird , datz der

Reaktion im Reichs entgegengetreten wird . Dazu ist zunächst
dnd als erstes die Beseitigung des Belage -

rungszustandes , vor allein in Bayern nötig , weil

dieser Belagerungszustand in den Händen der K a h r und

P o e h n e r die Mordhetzs . die Organisation der Terroristen ,
die Unterminierung der Republik begünstigt .

Die Sicherung der Republik erfordert auch eine ganz an -

dere Förderung des republikanischen Geistes in der Armee .

Auch hier mutz die rechtssozialistische Partei , soll die Koali -

tionspolitik nicht vollends sinnlos werden , darauf bestehen ,
datz endlich das längst Versäumte nachgeholt und insbeson -
dere auch im Offizierkorps deutschnationale Parteipolitik

�mschlietzlich Mordpropaganda aufhören .
Ein energisches Zugreifen ist auch notwendig zur Befeiti -

Mng der immer neu sich bildenden bewaffneten Banden und

�erschwörerorganisationcn. Wir zweifeln nicht daran , datz
die Reichsregierung bei energischem und zielklarem Bor -

Sehen die Majorität des Reichstages hinter sich haben wird .

�enn nicht , so mutzt « das deutsche Volk in einer Neuwahl

Entscheiden und die A b r e ch n u n g würde gründlichbe -
> nrgt werden .

Aber die Anstrengungen der Reichsregierung muffen ver -

Seblich bl - iben , wen » sie "' cht festen Rückhalt und Unter -

stntzung finden bei den Landesregierungen . Im

höhten deutschen Bundesstaat ist dieser Rückhalt augenbllck -
' Nh nicht vorhanden . Die Demokratisierung der prentzi -

�sn Verwaltung , die kaum erst begonnen hatte , ist zum

�' llstand gekommen , ja . nach rückwärts revidiert worden . Die

Aktionären deutschnationalen hohen Bureaukraten suhlen
N mächtiger als j «. Die prcutzischen Univericraten , die

�uhjsche Justiz wcitz . datz sie vor dem Eindringen zcdcs

�ublikanifchen Einflusses bewahrt ist .
sind Zustände , die im gegenwartigen . Moment u n

p" ' /glich sind . Ter Kampf für die S. cherung der Re .

2. .
bQrf bei der preußischen Regierung kein S' nd - r ' ns .

Äs» �lsige Unterstützung , er mutz g " ade bei ihr d . e

v «sumste und energischste Förderung flndcn . Deshalo sor .

en « wir . daß in dieser kritischen Zeit die Arbeiter einen

brechenden Einfluß auf die preußische Regierung erhalten

sollen. Die Rechtssozialisten haben seit ihrem Eintritt m
e Reichsregierung stets den Anspruch erhoben , in die

v . �flsche Regierung einzutreten . Unter der Voraussetzung ,
& ste eine zielbewußte und konsequent « Politik zur Sichc -

brr Republik entfalten , unter st ützen wir diesen

tinh !!b' solange die Vedrobung dauert . Deiln die wich -

/j / Aufggbö ist jetzt die Sicherung der R e p u b l i . .

g?ok ber beste Kampfboden ist . auf dem die Klaffen ihre

. » en sozialen Kämpfe ausfechten können .

ij�sere Forderungen sind wichtig und sie muffen raich er -

indt �' ' - den. Wir wollen weder Ausnahmegesetze noch

Gegenwehr . Wir wollen unsere «tohkraft ein -

tzto ' v, bei ! Arbeiterschaft , sondern wir wollen ihre ganze

tisifi!. � einsetzen zur ' Erweiterung und Befestigung der poli -

Machtstellung . Eine solche Politik mutz den Ersolgbrin -
' �hen die Deutschnationalen erst , datz die Arbeiterschan

einig und entschloffen ist . datz ste auf die fürchterlichen Provo -
kationen aber nicht mit blinden und unorganisierten Vor -

stötzen , sondern mit organisierter , zielbewußter Aktion ant -

wartet , so werden die Herren sehr bald doch wieder dort

sein , wo sie im November 1318 waren . Nur datz es diesmal

für sie nicht wie damals infolge gegenseitiger Kämpfe inner -

halb der Arbeiterschaft , infolge törichter Illusionen und zcr -
splitterten Losschlagens ein Wiederkommen geben wird . Die

Deutschnationalen sind zu schlagen , wenn man sie aus ihren
Positionen in der Verwaltung wirft . Und in diese Positionen
kann die Arbeiterschaft systematisch , aber auch unaufhaltsam
vordringen .

Erzbergers Ermordung ist ein politischer Akt gewesen : d' >e

deutschnational « Politik ist es gewesen , die zum Meuchel -
mord geführt hat . Die politische Tat mutz politisch be -

antwortet werden durch eine geschlossene Aktion der Ar -

beiterschaft , die ihren Einfluß auf die Politik steigert und
die Deutschnationalen dort trifft , wo sie am empfindlichsten
und am nachhaltigsten getroffen werden können . Demokrati -

sieren wir die Verwaltung , stellen wir wieder eine Justiz
her , die diesen Namen verdient , verschaffen wir in allen

Schulen und den Universitäten unseren Gedanken Vertretung
und Achtung und die reaktionäre Gefahr wird gebannt . Er -

hebt sie dann nochmals gewaltsamen Widerstand , nun , so

haben die Kapptage gezeigt — im Ruhrgebiet und anders «
wo — was auch auf diesem Kampffeld die Einigkeit und

Geschloffenheit der Arbeiterschaft ausrichten kann .

Die Mörder Erzbergers
Freiburg i . Br . , 27. August .

Ueber die beiden Mörder Erzbergers ersahren wir folgendes :
Einer der Täter ist groß und blond , der andere klein und
schwarz . Sie erregten das Mißtrauen Erzbergers durch ihr
auffälliges Verhalten . Er konnte jedoch mit dem Abgeordneten
Diez dem Anschlag nicht mehr ausweichen . Der große blonde
Mörder ist der Kriminalpolizei bereits in Verlin ausgefallen , wo
er sich bei der letzten Wreis « Erzbergers am Anhalter Bahnhof
oerdftchtig gemacht hat . Er tauchte dann wieder in B e u r o n auf ,
wo sich Erzderger längere Zeit zur Erholung aushielt . Es hat de »
Anschein , als ob der Mörder sein Opfer ständig verfolgt hat . Die
von anderer Seite verbreitete Meldung , daß der eine der Mörder
Erzbergers bereits verhaftet worden sei , trifft , wie wir zuverlässig
erfahren , nicht zu . Auch ist es n i ch t r i ch t i g , daß die Leiche
Erzbergers zu Tal geführt und dort aufgebahrt worden fei . Di «
Leiche ist vielmehr die Nacht über am Ort der Tat geblieben , da
sie vor der Ueberführung durch den Eerichtschemiker besichtigt wird ,
der heute morgen aus Frankfurt a. AI . in Oberkirch eingetroffen
ist , und sich mit den Gerichtsbehörden sofort an die Mordstelle be -
gibt . Ob die Sektion der Leiche noch heute stattfinden wird , ist
nicht bekannt .

Neue Blutschuld pschners
Die Münchener Demonsiraiion

Ein Triumph des Proletariats
Die

am _
voll . Poehtzer , der Polizeihund der Regierung .... . .
hatte angesichts der in Aussicht stehenden Denwnstration eine
„ neue Sraatsumwcilzung " als bevorstehend angekündigt und
alle Vorkehrungen zur Unterdrückung einer solchen getroffen .
Polizei und Reichswehr standen bereit , doch man wagte
nicht , sie gegen den Aufmarsch der Arbeitermaffen , der seit
langer Zeit der machtvollste in München war , ein -
zusetzen. Die herangezogene Reichswehr hatte sich mit einer
Parade vor Kahr in München eingeführt . Aber erst
als ziemlich alles vorbei war , erschienen die Bewaffneten
ruhmesdurstig auf dem Plan . Nach Blut und Taten be -
gierig , griffen sie den Rest der Demonstranten an . Wütend

Massen heraus !
Uedermütiger denn je erhebt die Reaktion ihr Haupt . Blind

wütet in ihrem Austrage die Klaffcnjustiz , die Tausenden

von Arbeitern in den Gefängnissen und Zuchthäusern schmach¬
ten läßt und die krnterevolutionären Mörder schützt und

strasfrei läßt . Ein politischer Mord jagt den anderen .

WalltIhrdaslängerdulden ? Wollt Ihr weiter
mit zusehen , wie die konterreoolutionä r « Monarchisten und
Militaristen ihre Rüstungen gegen das �: ! k richten und ihre
Paraden abhalten ?

Eure Geduld mng nun ein Ende haben .

Fordert mit uns Sühne für die Mordtaten . Kämpft mit
un » gegen die Konterrevolutionäre , gegen den Ausnahme -
zustand , gegen die Klaffenjustiz .

Jede monarchistische Demonstration muß eine proletarisch -
werden . Morgen feiert die reaktionäre Mordgescllschaft
in Potsdam ihre Tannenbergfeicr .

Massen heraus !
Erscheint morgen in Potsdam und setzt den

versammelten Reaktionären und Monar ,

chist - n Eure Macht und Euren Willen ent -

gegen .

Tiiebcr Kttt 6er Reaktion

Es lebe der Sozialismus !

Pezirksverband Berlin - Brendenburz der U. S . P . S .

quittiert die Kahrbande über ihre ohnmächtige Blamage in
verlogenen Polizeiberichten , in denen es heißt :

Die Versammlungsleiter ermahnten darauf die Teil -
nehmer , ruhig nach Haufe zu gehen . Darauf formierten sich die
Teilnehmer zu einzelnen Gruppen und marfchierten von den Lo »
kalen ab . Fünf - bis sechstausend Mann zogen .
Tafeln tragend , johlend und die Marseillaise singend , zur Stadt .
Der Zug bewegte sich durch das „ Thal " gegen den Marienplatz .
der dich : mit Menschen angefüllt und von der Neuhauser Straß «
durch ein Panzerauto abgesperrt war . Polizeiwehr und Schuß »
Mannschaft trieben die Leute auseinander , wobei mehrere
Personen verletzt wurden . Aus der Menge siel ein Schuß ,
der jedoch niemand verletzte . Es gelang schließlich , die Menge
in die Seitenstraßen zu drängen , die sich jedoch hieraus wieder
bei der Domfteiheit sammelte und zum Bahnhof zog . Hier wurde
sie von der Landespolizei zerstreut .

Ein bedauerlicher Borsall ereignete sich um 1<) >i Uhr in der
Nähe de : Lukas - Kirche . Dort gab ein unbekannter Zivilist sechs
Nevolvcrschüffe ab . die einen Mann töteten und einen schwer ver -
letzten . Der Täter ist entkommen .

Die staatsretterische Aktion der Polizei des Poehner wird
so ins hellste Licht gerückt . Aber wer l ü g t . der widerspricht
sich: wenn die Zahl der Demonstranten so gering war , wozu
dann das Aufgebot an Mann und Rotz . . . ?

Nach einer anderen , noch unbestätigten Meldung ist ein
Arbeiter getötet worden . Aber mag das stimmen
oder nicht , mag es bei dem im Polizeibericht zugegebenen
Verletzten bleiben oder der neue Mord Tatsache sein —
das Treiben der Bonden der Kahr und ihrer Häuptlinge ist
eine Schande und ein neues Zeichen dafür , daß es
höchste Zeit ist , dort unten aufzuräumen . Wir er -
neuern angesichts der blutigen Bubentaten des offiziellen. .. f r*w- � '

zugehen .
In anderen Berichten mutz übrigens auch Pyehner zugeben ,

datz die Gesamtzahl der Demonstranten 50 000
betrug .

Wir aber grüßen die Arbeiterschaft von
München , die unter schwierigsten ilmständen den Kampf
ihrer Klaffe führt . Ihr besonderer Mut mag der deutschen
Arbeitcrklaffe ein Vorbild sein . Nichio darf uno hemmen !
Weder Kahr mit seinen Mitbayern , noch die anderen
Orgeschmaffsn . die Stadt und Land zum Tummelplatz ihrer
Mord - und Totschlagsgelüste machen . München zeigt , daß
diese Gesellen ebenso feige , wie großmäulig find . Sie wagen
es nicht , sich Auge in Auge mit den Mafien des Proletariats

u mefien ! Die Münchener Demonstration ist ein Sieg der
�rbcitoriiaffe ! .

Ginöritchsversuch im PerteiSüro der LlSp O .
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag vers : : � !e man in

das Parteiburcau der Münchener ! ! . S . P . einzudringen . Die
Einbrecher machten sich an den Rolläden zu schaffen , wurden
aber durch Anweseude verfcheucht und entkamen im Dunkel der
Nacht . Ein Einbruch wurde schon einmal im Parteibureau der
K. S . P . unternommen und zwar von der N a ch r i ch t e n st e l l e
der Reichswehr im Jahre 1l ) 1S . wie u n w i d e r -
so r o ch e n in dem verbotenen . . Kampf " fcjtnestellt worden war . '
Bei diesem Einbruch wurde die Karlslhcl gestohlen .



Wo die Mordheher sitzen
Als Beispiel dafür , wie gegen Hrzberger gehetzt wurde , sei

»achstehend der Leitartikel des ' . . Miesbacher Anzeigers "
Nr . 189 vom 17 . August unter der Uederschrift „ W i r t h und

Lump " wortgetreu wiedergegeben . Erläuternd fei bemerkt ,

daß d�r „ Miesbacher Anzeiger " eines der amtlichen Organe
der Kahrregierung ist . in zahlreichen amtlichen Stellen im

ganzen Reichs ausliegt und gewissermaßen das Zentral -
organ der deutschen Konterrevolution ge -
worden ist . Der Artikel lautet :

„ In der Presse taucht hartnäckig die Meldung immer wieder auf :
Der Erzberger kommt , der Mrth ist besonders tätig für sein
AZiederauftauchen .

Wir trauen dem Mrth alles zu , seit wir den Zchweißriesen
in der S ch e n k k e l l « r st c l l u n g in der „ Berliner Illustrierten "
erblickt haben . Dieses jugendliche Talent , jeden Posten zu er -

reichen , gestützt auf ein dadisch gewetztes Maulwerk , und sonst auf
nichts , har uns nie imponiert . Wer was ist und was taugt , ist in
der Revolution nicht in die Höhe gekommen , und wer in die Höhe
gekommen ist - - - der kann sich die Achtung bei anderen holen .

Das der Algebralehrrr die Aufgabe angenommen hat , vor
Frankreich zu kuschen , ist Gemütssach « . Ein rechter Mann hätte
nch lieber die Zunge abgebissen : aber in der Schule des Di -
beracher Lumpen sind keine Männer herangewachsen .

lieber kurz oder lang wird der Schweihriese
hinausbefördert lein , dann können ihm seine Berliner

Wohltäter jede Algebmftunde auf seinen Dienst als . Kanzler " auf -
rechnen .

Geld tragt ' s , photographicrt ist er auch worden — hat er nicht
feine Bestimmung erfüllt ?

Aber das andere Geschäft da . dieses Händewafchen gemeinsam
ntit dem meineidigen Etzberger . das mutz ihm das
deutsche Volk oerfalzen — oder es ist nicht mehr wert , als
unter solchen Menschen zu verderben .

Hier gibt eg keine Parteistandpunkte . Die große Mehrheit des
deutschen Volkes weiß , ist davon überzeugt , glaubt daran , daß
Erzberger ein bestochener , bestechlicher Lump ist .
der trotz feines katholischen Henchelns vor Gericht wissentlich falsch
geschworen hat .

Der Wirth nimmt daran keinen Anstoß — und für uns stimmt
das ganz zu feinem Bilde — , aber es gibt keinen ehrlichen Menschen
in Deutschland , der die Wiederkunft des Schurken nicht als das
größte Unglück in so viel Unglück betrachtete .

War und ist es notwendig , daß das Zentrum den guten Teil
des Volkes , der Aufwärts sühren will , vor solche Gewissensnöte
hinstellt ?

Kaum ist der Ehrenmann T r i m b o r n tot . taucht als Kandidat
der fetstgesrelfeneLump auf , der die Hönde in allen Taschen
hat und alle Hände in seine Taschen stecken läßt . Dieses Urbild
der schmutzigen Käuflichkeit darf bei jeder Gelegenheit
drohend vor dem katholischen Volke stehen . Und niemand hat den
Mut . glattweg zu sagen , daß wir uns , so tief wir gesunken sind ,
iii ! m?r noch keinen ehrlosen Lumpen ausgingen lassen . Zn
den Drcck steigen wir nicht , wir Bayern ganz gewiß nicht !

Schmeißt die Wirth und dt « Erzberger hinaus :
ßlMfft reine Luft : seid , was ihr wart , katholisch , ehrenhast und
nochmal ehrenhaft und deutsch — und das Zentrum kann der
Mittelpunkt der Wiedergenesung werden ?

Duckt Ihr Euch aber feig unter dem Bakel dieser Schulmeister .
wollt Ihr dem deutschen Volke den Sinn für Recht und Anstand
mit Gewali austreiben — dann sind Vaterland und Religion für
Luch leere Begrifse geworden und dann habt Ihr alles verloren ?

Und bloß den Viberacher Schurken gewonnen . "

Kahr - Bayerns Sprache
Was unseren Deutschnationale » gefällt

Der , . M iesbacher Anzeiger " in Oberbayern ver -
Lffentlicht folgenden :

Funkspruch an alle Sau - und Regicrungvjuden an der Pauk « ,
Dahme . Briese , Dosse , an der Havel und an der dreckigen Spree .

. Mir haben vernommen , was Ahr alles verbieten und ver -
boten haben wollt , und wir erkennen wohl , daß Ahr damit im
Dienste Eurer Sozen , Ufpen und Kapeden einen Feldzug gegen
uns Baiern eröffnen wollt . Wir machen Euch knnd und » u
wissen , daß Ahr das beschließen oder nicht beschließen könnt , ganz
nach Belieben , daß aber jetzt und hinfür für Eure Machtjprüche ,
die nichts sind als Sprüche ohne Macht — und das werden wir
Euch beweisen — , in Baiern kein Geltungsgebiet

ist . Ahr könnt bei uns Schwätzer und schlechte Kerle aufhetzen :
wir haben Gesindel und Lumpenhunde im Land , denen Eure

Paragraphen recht nett anstehen werden , aber unser G e -

samivolkverachtetEuch . EureBefehleundEure
Gesetze , wenn sie nach unserer , unbeirrbaren lleberzeugung
dazu angetan find , die Tyrannei des Pöbels wieder aufzu -
richten . Wir haben damit aufgeräumt , und wenn Ahr glaubt ,
daß wir sie uns durch Berliner Saujudcn wieder ins
Land schassen lassen , dann ist das bloß ein Beweis , daß Ahr zu -
viel Maschinengewehrschnauzen . aber zu wenig Hirn habt . Ihr
kennt weder uns noch unsere Verhältnisse und brauch : sie auch
nick : zu kennen . Die Ordnung , die wir im März 1v2fl ohne
Euch und Eure dumme Meinung geschaffen lzaben , die erhalten
wir uns . Ob sie Euch paßt , ist uns wurjcht . Uns paßt sie , und
wenn Ahr glaubt , daß Ahr uns Euren jämmerlichen Willen
aufzwingen könnt , dann macht nur die Probe ! Mit Eurem
Entwaffnungv - und Entmannungsgesetz
wischenwirunsdie . . . . . An unserem Lande ist Euer

fchwarzrotgelber Weimarer Putzhadcrn . Euer demokratischer
Schandsetzen nicht in Geltung . . . Wollt Ahrs darauf an -
iommen lassen , dann kommt nur selber herunter , und hernach
werden wir ja sehen , ob uns die beschnittenen
Eunuchen der Entente Gewalt antun können . Vorläufig
aber regen wir uns nicht darüber auf . Wir lassen die Berliner
Saujudcn gebieten und verbieten und lachen dazu . Bei uns in
Baiern ist alle Tage Kirchweih , zu der die Machthaber an der
Spree eingeladen sind . Es soll nur so ein galizischcr Peikesjud '
kommen u>ck» uns « ntwasfnen wollen — den schlagen wir . daß
er in keinen Sarg mehr hineinpaßt " . — Unterschrift : Die deutsche
Einigkeit !

Die „ Deutsche Z e i t un g" , das dsutschnationale
Pogromistenblatt , druckt diesen Erguß unter der frohlockend -
zustimmenden Uederschrift „ B a y ? i s ch - � e u t s ch ! " ohne
ein Wort des Kommentars ab . Auch hierzu ist jeder Kom -
mentar überflüssig .

Das deutsche Bürgertum
Zu seine ? Kennzeichnung

Der ehemalige Reichsminister des Annern Koch , weiteren

Kreisen rühmlichst bekannt unter dem Namen Orgejch - Koch .
gilt als einer von jenen Demokraten , die von einer wirklich

republikanischen Staatsgesinnung am wenigsten begriffen haben .
Es ist erinnerlich , daß er sich während feiner Amtszeit — wenn

nicht durch bewährte Unterstützung , so zum mindesten durch nach -

lässige Handhabung der gegen die Orgesch gerichteten Gesetze —

diesen Waffenbanden der Konterrevolution sehr förderlich erwiesen
und der Republik damit schweren Schaden zugefügt .

Er glaubt nun , « in neues Mittel gesunden zu haben , um die

Republik auf die Beine zu stellen . Um einem Bedürfnis ab , zu -
helfen , ruft er die wirtschaftlichen Führerperjönlichkeiten
aus Unternehmerkreisen an die politisch « Front . Aus einem
Artikel in der Monatsschrift „ Der Unternehmer " , in dem er

seinem an der Ersiarkung der Reaktion mitschuldigen Gemüt Luft
macht , zitiert das „ Berliner Tageblatt " zustimmend folgendes
Stück :

„ Daß man die Intelligenz und die Kraft des U n t « r n e h -
m e r s in den bürgerlichen Parteien , die auf dem Bede « der

gegenwärtigen Verfassung stehen , nicht verschmäht , lehrt bereits
heute die Zusammensetzung dieser Parteien in den Parlamen -
ten , wenn auch unvollkommen . Es fehlt noch immer an Unter -
nebmern , die zur Uebernahme parlamentarischer Armier bereit

Roch schlimmer ist es aber draußen im Lande . Dort
bleiben diejenigen , die sich bewußt und klar auf den Boden
der gegenwärtigen Rechtsordnung stellen und in
den Parteien oder gar in der Volksversammlung tätig milarbei -
ten , viel zu dünn gesät . Wenn man vergleicht , in wie großem
Umfang das Beamtentum sich am politischen Wiederaus -
bau de » Staates beteiligt und in wie geringem Umfange der
selbständig « Gewerbetreibende , so steht man in
tiefer Sorge vor der Gefahr , daß der Unternehmer , der w i r t -

s ch a f t l i ch io sicher , aber politisch so zögernd ist . wieder
einmal wie die törichte Jungfrau den Anschluß oerpaßt und un >
widerbringlichen Schaden davonträgt . "

Für so n a i o hätten wir weder Koch , noch das „ Berliner Tage -
Matt " gehalten . Ihre Hoffnung wird vergebens sein . Beide

scheinen nicht zu ahnen , wie tief Spießergesinnung in der

Seele des deutschen Bürgers verankert ist . Wenn das Geschäft

gut geht und die Zigarre schmeckt , dann kümmert ihn nichts mehr .
Das war das Elend von 18 <8, und es ist schlimmer geworden , als

sich unter dem militaristischen Kaisertum die V erd i e nst m ö g -

lichkeiten mehrten . Di « wenigen Exemplare dieser Gattung
aber , die Neigung hatte « , dem Staate zu dienen , wie es so schön

heißt , wurden Beamte . Beamte mit gesicherter Existenz . Be -

amte des Kaisers und eines der zahlreichen kleineren Potentaten

zu sein , war nicht nur ihr heißester , sondern ihr einziger

Theaier - Rundschau
» Kean " von Edschmid nach Dumas

Erstaufführung im Deutschen Theater

Man klatschte , jubelte und schrie : „ Härtung , Basser -
« an ii — Bassermann , Härtung " . Härtung — der Regisseur .
Bassermann — der Schauspieler . An fösschmid , den Dichter , dachte
kein Mensch . Und das mit Recht . Man hatte es am Mittwoch
abend im Deutschen Theater mit einer trotz aller lärmenden

Aeußerlichkeiten durchaus natürlichen , wie soll ich sagen . Solksjustiz " ,

zu tun . Das , was da auf der Bühne in Z>Z Stunden wirbelte ,
tcbts , lärmt « , boxte , gliihlichtert «, hin und wieder auch zu Ernst -

haftem ansetzte , aber nur ansetzte — das war in der Tat ein außer -
ordontliche Regieleistung . So stark ist dies « Leistung de » Darm -

städters Härtung , daß man einfach mitgehen muß . dag man diesem
Temperament erliegt — und nicht einmal ungern .

Damit ist eigentlich über die literarische Bedeutung dieses
Abends oder dieses Stückes oder der Edschmidsihen Bearbeitung
dieses Stückes alles gesagt .

Trotzdem ein ungeheurer Erfolg . Nach dem zweiten Akt und

spater wahre Beifallssturme , die erst am Schlüsse merklich ab -

flauten . Man kriegte aber auch etwas zu sehen „ für sein Geld " .

Elegante Toiletten , schöne Frauen . Verbrecher . Dirnen , Mrobaten .

Und die Szene wird zum Ring , in dem Kean Bassermann seinem
Rivalen einen Boxkampf mit allen Zutaten liefert und ihn in der

dritten Rund « unter dem „ Höllenlärm " seiner Freunde und dem

Beisallsgetrampcl der Zuschauer schlägt — knock - out . Das ist noch

lange nicht alles . Bassermann läuft — nicht im Zirkus Busch ,

sondern im Deutschen Theater — auf den Händen . Und man kann

nicht einmal sagen , daß es sich nicht gut gemacht hätte . Warum

soll «in großer Schauspieler nicht auf den Händen laufen ? Ach

erheb « jedenfalls keinen Einspruch . Da das Theater doch vom

Handstand und Seiltanz und der Clownerie kommt , so ist wenig -

stens die Kontinuität gewahrt . Bassermann war es denn auch , der

neben den kleinen und großen , echten und falschen Regierkunst -

stückchen . das Ganze trug . Er stürzt sich mit Leidenschaft in seine

Rolle , die ja auch der Leidenschaft gewidmet ist . Er war Keon ,

den man immechin , trotz der Edschmidjchen . Bearbeitung " , noch

glauben konnte . Was um ihn herum war . stand weit ab . außer

dem Salomen des Paul Graetz . der in wundervoller Zart -

heit und Menschlichkeit de « treuen , mißhandelten und doch unent -

i wegt ergebenen Souffleur spielte . Frisch und natürlich wirkte auch

Dore Steidl al » Akrobatentochter und Langheinz als

Bob — ehemaliger Herr und Meister Kean » — sozusagen sein

lebendiges Gewissen .
Wenn ich sagte , daß man es tn der „ Kean " - Auffghrung mit

einer fabelhaften Regieleistung zu tun hat . so muß dem doch noch

hinzugefügt werden , daß diese Leistung sich hier fast vollkommen

aufs äußerliche erstreckte . Es war wirklich alles Theater : Lichter .
Farben . Bewegung . Kostüme , alles auf die optische Wirkung ab¬

zielend . Man muß abwarten , ob Herr Härtung ebenso stark ist
in der Erzielung und Herausarbeitung tieferer , seelischer Werte .

Schön ? Rur mit Vorbehalt . Interessant ? Ja , fabelhaft inter -

cssant ! Leo Liebschütz .

Gchiller - Theater Eharlottenbnrg : Nora

Im Aahre 1879 war es eine Revolution , als Nora dem Doktor
Rank ihre seidenen Strümpfe zeigte . Inzwischen ist viel Wasser
zum Meer geflossen , und was vor vierzig Jahren Umsturz und

Erschütterung war , ist heute längst jeder ernsthaften Diskussion
entzogen .

Und es war doch einmal ein großes Bekenntnis und ein tapferer
Kampf . Die Entwicklung ( man kann sie auch Fortschritt nennenl
hat gesiegt . Vielleicht ist es trogisch , daß auch die revolutionären
Gedanken Banalitäten werden , und daß sie uns schließlich gar zu
langweilen beginnen . Vielleicht sind es nur die Unterlegenen ,
die groß bleiben , jene , die immer wieder vergeblich gegen die

ewigen Leidenschaften anstürmen . Ibsen kämpft « mit seiner
„ Nora " nur gegen Vorurteile — sein Werk verblaßt , doch die Tat
bleibt .

Und es bleibt auch ein sehr anständiges Theaterstück mit klaren
Linien und kluger Technik . Da » Schiller - Theater ( Regie : Franz
Borno ) tat recht , « s war nur so zu spielen und auf die hell -
dunkle Jbsenschwüle zu verzichten . Dann hätte jedoch auch Alfred
Braun den Helmar mehr dämpfen müssen , ihn als von Klein »

lichkeiten Umfangenen auffassen müssen und nicht als die von

sich selbst überzeugt « Karikatur eines Ueberlebten . Auch Eerlrnd

Celle als Nora war unvollkommen . Die Frau im Kinde blieb

bei ihr verborgen , man sah nur «in kindisches , ausgeregtes Mädel ,
das plötzlich über die Welt ins Staunen gerät . Di « anderen

zeigten anständig « MUtelmößigkut , am besten war noch der ab -

getönte Doktor Rank Robert Ä h m a n n s .

Wie gesagt : es ist immer noch ein sehr anständiges Stück , und

wenn seine Probleme auch kein « Probleme mehr sind — eine

bessere Aufführung verdient « e » schon .

Hanns - Erich Kamlnfki .

Wunsch . Gefiimung ? Um ihretwillen gab es kein Kopfzer ,

brechen , denn ste war vorgeschrieben » und lnan ubernahm

sie mit Wonne , denn das bekam man bezahlt . Im übrigen ver -

gaßen Koch und „ Berliner Tageblatt " , daß sich das deutsch «

Bürgertum aus den Kreisen der Intellektuellen längst

einen Stab von Klopffechtern zur Vertretung seiner politischen An -

gelegenheiten herangezogen hat , den es seinerseits bezahlt ,
wenn auch oft sehr mähig . man seine Dienstboten Hut , so

hat man auch seine Parlamentarier von Helfferich bis Eothein .

Und schließlich beachten die beiden anscheinend nicht , daß die Mehr »

heit der Unternehmer gar nicht daxan denkt , sich auf den „ DodcN

der gegenwärtigen Rechtsordnung " zu stellen . Sie sind gern be -

reit , die bewaffnete Konterrevolution als Schutzgarde gegen

die Arbeiterschaft zu unterhalten und dafür dieser Tipp -

schast zugleich die Führung der Staatsgeschäfte vo «

neuem zu übertragen . , �
So sieht das deutsche Bürgertum aus . Koch mag die „ Deutsch «

Arbeitgeberzeitung " lesen . Dann wird er besser im Bilde sein .

Oer tägliche kommunistische Schwindel
Un. ter der Uederschrift : „ Me n f che w : st i sch e Stadt ver -

ordnete gegen die Rußland Hilfe " veröffentlicht die

„ Rote Fahne " gestern abend eine Notiz , in der es heißt :

,. Unsere Genossen in Nauen hatten in der letzten Stadtver¬

ordnetenversammlung einen Antrag eingebrachl . zur die Ruß -

landhilie ~. l >W M. zu bewilligen . De : Antrag wurde mit

Hill « der S . P . D. und IL o . P . D. abgelehnt . Za

diesem konterrevolutionären Verhalten der Raucner S. P . D. -

und U. S . P . D. - Stadtverordneten erübrigt sich zeder Kommen -

tar . Die Arbeiterschaft wird trotzdem um so fester in ihrer
Solidarität zu den hungernden Brüdern des ersten Arbeiter -

staates der Welt stehen . "
Der Redakteur , der diese Notiz aufgenommen hat . scheint ganz

besonders zu den „ Kücken " zu gehören , die Thalheimer — nach

seinen eigenen Worten in dem Brief an Radck — „ wie eine

Glucke behüten " muß . Dem Herrn ist natürlich unbekannt , daß die

U. S . P . D. gar keine Stadtverordnete in Nauen hat !

Im übrigen ist dem Schmierfinken in der „ Roten Fahne " die

Stellung de : U. S . P . D. zur Nußlandhilfe ganz genau bekannt :

so hat eben erst die Stadtverordnetenversammlung von Frank «
furt a. M. nach dem Antrag der unabhängigen

Fraktion 50V00 M. für diesen Zweck bewilligt . Aber — es

muß gelogen und verleumdet werden , denn das gehört zum Sk -

ruf eines kommunistischen Redakteurs .

Drei Kragen an den Reichswehrminister
Der Reickstagsabgeordnete Künstler ( ll . S . P . D. j hat i »

Reichstag folgende Anfrage eingebracht :
„ Die Preise Krachte vor einigen Tagen die Meldung , daß m«

Hoch - und Landesverräter aus dem Kapp - Putsch , die Marineoffv

ziere Low « n selb und Ehrhardt , sich der beionderen Gunst

unseres „ republikanischen Reichswehrministero " erfreuen .
So soll nach dem „ Vorwärts " der Kappist Löwenfeldt als

Fregattenkapitän in der „ schwarz - rot - goldenen repuolikanischen
Marine " Dienst tun , ferner auf „ höheren Vesehl " zum Komma » «
danten der Schiffsftamm - Division Ostsee ernnnnt worden fern .

Desgleichen wird behauptet , daß der „ angeblich " steckbrieflich
verfolg ' « Rebell Ehrhardt mit voller Penston entlassen sei .

Ach irage daher an :
1. Hält der Reichswehrminist « die Besörderung vo » wo « -

archiitijchen Rebellen mit seiner Stellung « l » „repoblikanrjchetz
Minister " vereinbar ?

2. Wie heißt die » amtlich « Stelle " und . Verfügung " , die den »
Ehrhardt auf Kosten der Republik «in « volle Pension zugesprochen
hat ?

Z. Wie erhebt nun der steckbrieflich « verfolgt « seine Pension ? " �

Sieg der deutschen
freien Gewerkschaften in Oberschtefle «

Bei den Letriebaratswahlenaufder G l « i w i tz e »

Grübe haben die deutschen Gewerkschaften alle 13 Sitze er¬
halten , während sie früher nur 7 Sitz « hatten , und die Polen v-
Bei der staatlichen Grube in K n n r o w hatten die Deutschen bis -

her gar keinen Sitz , bei der Neuwahl haben die deutfchelt
freien Gewerkschaften vonlZSitzenSerhalten . Bei der
Fe rd ina nd s gr übe bei Kattowitz hatten die Deutfchel »
früher 2 von 11 Sitzen , die Neuwahlen haben ihnen S Sitze g«-
bracht , den Polen nur 8 statt früher 9. Diese Ergebnisse find un »

so bedeutungsvoller , als ein nicht unbeträchilicher Teil der deutsch «»»
Arbeiterschaft noch nicht zur Arbeit auf den Gruben hat zurüch -
kehren können .

mmmmmmmmmmmmmmamam i l

„ Nixchen " Uraufführung im Wallner - Theater
Wenn man die moderne Operettenproduktion überschaut , so muß

man unwillkürlich an die alte Scherzsrage denken : „ Wie mach »
man eine Bretzel ? " „ Man nimmt ein Loch und schmiert etwa «
Teig darum . " Auf die meisten modernen Operetten angewendet ,
könnte man auf die Frage , wie sie gemacht werden , antworten :
Man nimmt eine Plattheit und schmiert etwas Rührfeligieii ,
etwas Musik und viel Kusch darum . " Dieses Urteil trifft auch
auf die neue Operette im Wallner - Theater zu . für deren Text die
Herren Willner und Oestecreicher verantwortlich zeichnen . D» «
Musik von Oskar Strauß ist zwar stellenweise recht hübsch , vek -
mag aber doch nicht dem totgeborenen Ki - lw Leben niinu ' lößei »-
„ Man nimmt eine Plattheit und schmiert etwas Rührfeligkeft ,
den Komponisten , wie die Daistelkr , von denen vor allein
Emmy Kosary und Karl Äeckersachs - u nennen sind .
nicht zum wenigsten aber auch — das Publikum bedauern , dessen
kühle Rejerviertheit durch das aufdringliche Geoahren einer an¬
scheinend gut organisierten Klague nur noch gesicige ~t wurd « -
Schade um den Auswand an Kraft und Mitteln , der für diest�
Schmarren verbraucht wurde . A. S.

Die Draut des Lnmttus

Operette von Schanzer und We lisch — Musik von
Jean Eilbert

Erstaufführung im Theater des Westens

Es fei hier gleich gesagt , das Stück war ein voller und vadiV
verdienter Erfolg . Di « Handlung spielt im alten Rom , niast
ohne satyrische Anklänge an die Gegenwar : . Allzu krasse Uä -

wahrscheinichleiten sind vermieden , so daß man mit Behagen t»5*
Eniwickelung folgen konnte . Auch die Musik wich von d/ »
Schablone in glücklicher Weise ad . vvnn der Komponist naiift�
auch der heutigen Eeickmacksrichtung Rechnung tragen mich1 ?"
Dies « Mischung kam dem Stück zedoch sebr zu statten . — Die Aus¬
führung war in jeder Weise gelungen . Alle Darsteller waren w! »
Lust und Liebe bei der Sache , so daß es schwer ist , einzelne heraus -
zugreifen . Es scicn nur Margit Suchi ) als Melissa . Emi�
Sturm als Floram ? « und Louis Illing als Agro . i gcnai "1*;
Jacob T i e d t k e war ein vorzitzilicher Lncullns . A» « »

auch Franz Felix . Magnus Stüter . Iosefine Dol�
und alle anderen verdienen ein uneingeschränktes Lob . Das Pü -
blikum war dankbar . Wiederholungen gabs in Menge . Dekors
tionen und Kostüm « geschmackvoll , allerdings mehr Phantast »!�
als stilecht Reicher Äeifall für den £>, - - *' tistetl , die Verfasse
und den Kapellmeister ( Ernst Hanke ) . J . K.

Ludwig Thoma gestorben . In der vergangenen Nacht ist
bekannte Sckriftstxllcr Ludwig T h o in a . der sich vot ItiÖ�J
einer Operation im Roten Kreuz in München uniew - og . feti »�
Leiden erlegen .

'
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Mördergesindel

Wie nicht anders zu erwarten war , versuchen die führen -
«tn Organ « der Rechtsparteien krampfhaft , die Ermordung
�rzbergers von ihren Rockschößen abzuschütteln . Mit heuch -
lerifchen Phrasen „ verurteilen " sie das Attentat , dessen poli -
«scheu Charakter sie mit dem Hinweis zu leugnen suchen ,

die Attentäter ja noch gar nicht festgestellt seien . Zu -

. h versuchen sie aber schon jetzt , ohne den klaffenden
iderspruch zu erkennen , die Schuld an diesem neuen politi -

Wen Mord — der Novemberrevolution zuzuschreiben , die

angeblich , wie die „ Deutsche Tageszeitung " meint , „die phy -
ftiche brutale Gewalt als Kampfmittel unter das Volk ge -
« agcn " habe . Gleichzeitig wird der Versuch gemacht , mit
dunklen Andeutungen den Anschein zu erwecken , daß der
" iord von links radikaler Seite verübt sei , weil nur sie
Jjinen politischen Vorreil aus diesem Attentat ziehen könne .

faselt die „ Tägliche Rundschau " , das führende Organ

| *r Deutschen Volkspartei , es würde sich vielleicht heraus -
i *llen , daß die Mörder jener Sippe angehörten , die den

politischen Mord zur „ Wachhaltung der Revolution " offen
predige und noch jüngst auf ihrem Parteitage das Moskauer

Rezept als für sie gültig anerkannt habe , die bürgerliche
�stllfchaft durch immer neue Erschütterungen zu zermürben .

■dir wohltuendem Gegensatz zu diesen idiotenhaftcn Aus -
?*den politischer Heuchler , die zwar durch jahrelange Hetze
oen Mord vorbereitet haben , es jetzt aber aus taktischen
« ründen vorziehen , von den Mördern abzurücken , steht das
offene Eintreten des Organs der äußersten Rechton , des von

s?uile herausgegebenen „ Deutschen Tageblatts " .
lup mildernde Umstände für die Attentäter . Zn
osesem Blatte schreibt Ad . Zimmermann an leitender Stelle ,

Möglichkeit liege nahe , daß Richter Lynch beim
- tobe Erzbergers seines Amtes gewaltet habe . Allerdings
ieien Lynchjustiz und politischer Mord unter allen Umständen
iu verurteilen . Aber wenn es Deutsche sein sollten , die aus

Vaterlandsliebe die Tat begangen hätten , so lägen
Moralisch nach Lage der Dinge mildernde Umstände

Eg hejjjt dann weiter :

. . SBcuii die staatliche Rechtspflege versagt , wo doch das Volk

Eingreifen fordcrt , ersteht automatisch Richter

�n ch. Das ist nun einmal so, wird immer so sein , solange die
" knschen Menschen sind , und kein Gesetz der Welt wird es aus

Welt schaffen . Dieser Mann war ein ausgelegter Halver -
�' *1 als Mitschuldiger des Dolchstoßes von 1918 wie seither . � Es

joo: persönlich ein unsauberer Mensch . Die staatliche Rechtspflege
' at ihn , gegenüber versagt . Es ist nicht zu entschuldigen , aber
so ist geschichtlich gesehen überaus natürlich , daß Richter Lynch

J® Mls dem Plan erschien . Er hat noch allemal in solchen Fällen
™0ez Amtes gewaltet .
. oft sein Eingreifen , sei es noch so bedauerlich , «in Wunder in

�Ner Zeit� göer Räuber und Mordbrenner verhängt « Richter -

gliche durch Mißbrauch des staatlichen Begnadigungsrechts zur
" ®kce gemacht werden ?

� o tz e b u e fiel als Agent Rußlands .
Das Volk hat die Stelle , da sein Mörder , der Student Sand ,

Wer dem Beil des Sche . rfrichters verblutete , jahrzehntelang jähr -

jahrein mit Blumen geschmückt , und die Wiese bei Mann -
da das Schafott gestanden , hieß daraufhin die Blümeleswies .

Polaus, der Zar Rußlands , hatte dabei keinen Kriegsverrat am
!�ich« geübt . Der Habsburger Karl , der Verfasser des Parma -
Itlefz e3 oetan .

�ezberger war der Agent Hubsbucgs .
. « r wa , der Gehilfe des verrat » Kaiser Karls . Und hat in der

�Ulircsolution und weiterhin das Eeinige getan , sein hochver -

optisches Werk zu vertiefen und fortzusetzen .
Dewitz - Wer Menschenblut vergießt , dels ' Blut soll wieder ver -

"Olfen werden ! Das werden die jungen Leute , unter deren Re -
o' oer nach der Aussage des Abgeordneten Diez der Ermordete

�oiiebei, ist — falls sie nicht einfach bolschewistische Mordbuben
• ooren — sich von vornherein bewußt gewesen sein . Und sie

kcden ihr Los , wenn das Schicksal es will , mit Anstand auf sich
ohmen. Aber bei all dem denkt man an das alte : Es lebt ein

®ott, Zu strafen und zu rächen !
. folgendes geht mir durch den Kopf . Ich traf einst , irgendwo

«in
einem einsamen Bahnhof nach dem Zusammenbruch

law" finsamen Offizier . Ich kannte ihn nicht , aber wir

. rn ins Gespräch . Es war ein Pfarrerssohn aus dem Elsaß .

H-Or Hund ! " rief er , als der Ramen Erzbergers fiel . „ Er hat
' und meinen alten Eltern unsere Heimat ge -

�
übt . Wir find unserer fünf und haben es uns geschworen :

m der Mann zuerst unter den Revolver kommt , an dem stirbt
' Da » ist unser Eid ! "

he
3 ist viel Zeit vergangen seither . Angesichts der Tat von
*0 kommen mir jene Worte in Erinnerung . "

ist . Bekenntnis des deutschnationalen Pogromistenblattes

i�Mßerordentlich interessant . Es wird zwar niemand den

feu
� ern� �hmen , einen Mord , der offensichtlich von

Hand sorgfältig vorbereitet wurde , einem Akt der

mchiustiz , also einer aus spontaner Massenerregung her -

. i ' Logangenen Tat , gleichzusetzen . Aber schon der Versuch

�k solchen Auslegung leuchtet in die Psychologie jenes

fein �nalen Sumpfes hinein , der den Meuchelmord an

politischen Gegnern verherrlicht und die Mörder als

„ nationalen Befreiung " glorifiziert . Das
uiiesilatt betrachtet es geschichtlich gesehen als „ überaus

�I�Alch", daß Richter Lynch auf dem Plan erschienen fei .

�. ' �zeitig preist es aber die Mordgesellen , denen die deutsch -
Agitation den Revolver in die Hand gedrückt hat ,

v Nachfolger jenes Studenten Sand , der im Zahre 1819

russischen Spitzel Kotzebue ermordete . Im gleichen

n�iiuge wird Erzberger als „ Agent Habsburgs " und als

des Verrates Kaiser Karls " bezeichnet , und der

� men Gottes mißbraucht , um den Meuchelmord an Erz -
L? r mit emem Glorienschein zu umgehen .

j - "cht minder interessant ist der Hinweis auf jenen O f f i -

«Is !' Erzberger niederzuschießen verspricht , weil er ihn

�i«< Ursache des Verlustes Elsaß - Lothringens betrachtet .

fett- �bankenverwirrung ist bezeichnend für den Zustand

hef- rechtsstehenden Kreise , die , in unsinniger Verblendung

�?Ug«n, den Boden für die lügnerische deutschnationale

(£? • ation bilden . Aus diesen Kreisen rekrutieren sich jene

fe v " k - die den Parolen der deutschnatsönalen Mordhetzer

in & . Presse folgen und ein „ nationales Werk " vollbracht

dj . Ä�en glauben , wenn sie Pogrom und Meuchelmord in

umsetzen . Diese Elemente sind es auch , die

zielbewußten Verbechern und Verschwörern jene osse -

geheimen militärischen Organisationen bilden , auf

Qiich die deutschnational « Mörderzentr a l e

»«; 5? Existenz nun auch die „ E e r m a n i a " zugeben muz ) ,
» chrer verruchten Tätigkeit stützt .

di. ?' ? arbeitende Volk Deutschlands wird sich nicht länger
* schmachvollen Zustände gefallen lassen . Es m uß mit

diesem System Schluß gemacht werden ! Ehe
die Reaktion nicht entwaffnet , die Verwaltung nicht demo -

kratisiert . die Zustiz nicht an Haupt und Gliedern reformtert
wird , ist an ein « Besserung der gegenwärtigen Zustande ntcht
zu denken .

Die presse über das Aiteniat
Sieht man von den führenden Organen der Rechtsparteien ab ,

deren heuchlerische Haltung wir bereits in unserem Leitartikel ge -
kennzeichnet haben , so muß man seststellen , daß die hauptstädtische
Presse sich mit größter Schärfe gegen das deutschnationale Mörder -

gesindel wendet . Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsorgan ,
spricht sogar — endlich — von einer deutschnationalen
M ö r d c r z e n t r a l e , die die lange Reihe der Attentate auf
unbequeme Gegner vorbereitet hat . Wir geben nachstehend die

wichtigsten Presseäußerungen wieder :

„ Germania " : . Dieselbe Presse , die den Mörder Eisners
und der nach ihm gefallenen Revolutwnsmänne : als deutsche
Helden feierten , ist nicht müde geworden , tagaus tagetn , um die
eigene Mitschuld an dem deutschen Kriegsunglück zu vertuschen ,
Erzberger als den Mann hinzustellen , der das gewiß traurige Los
des deutschen Volkes auf dem Gewissen habe . Wir können es uns
schenken , auf diese Behauptungen , die keiner geschichtlichen Prüfung
standhalten , auf diese Machenschaften alldeutscher und deutschnatio -
naler Giftmischer des längeren und breiteren ein ' ugehcn . Wir
hoffen aber , daß der Mord im Schwarzwald weiten Kreisen , die
bisher sich zu jener volksfeindlichen Partei bekannten , die Augen
öffnen wird über die mit wahrem deutschen Nationalgefühl un -
vereinbarem Ziele , auf die die Rechte geflissentlich seit langem
hinsteuert . Die Liebe und Treue , in der ein Teil des deutschen
Volkes dem früheren Herrscherhaus « anhängt , in Ehren ! Wenn
aber die Art . diese Treue zu pflegen , zur Untreue gegenüber dem
Volke , zu zersetzender Volksfeindschaft wird , dann wird ei » wahr -
Haft deutscher Mann , und mag ibm noch so seh : die republikanische
Reichsverfassung zuwider fein , sich von einer Partei , von de. r er
die Wiederherstellung de ? Monarchie erhoffte , mit Abscheu wenoen .
Verzweifelten Katastrophcnpolitikern . Eroßzllchtern des politischen
Meuchelmordes wird er nicht Gefolgschaft leisten wollen . Wenn
er sich bisher dessen nicht bewußt war . daß er es tat . so muß er
es jetzt , wenn er nicht mit Blindheit geschlagen ist . erkennen .

Erzberger wußte seit langem , daß « hm aus dem Lager seinrr
politischen Erguer , nach dem Leben getrachtet wurde , seine Wal, - -
nehmungen haben ihn leider Gottes nicht betrogen .

Was es auch immer in den letzten Iahren an Unglück und trüben
Geschehnissen für das deutsche Volk gab . die Blätter der Rechten ,
die „ Kreuzzeituug " . die „ Deutsche Zeitung " , die „ Deutsche Tages -
zeitung " und wie diese Revolverblätter der deutschnationalen
Propaganda nur immer heißen mögen , verstanden meisterhaft , all
das mit dem Namen Erzberger in Verbindung zu bringen .
Und wenn sie , die zielbewußt die vergiftete Atmosphäre geschaffen
haben , die die Schüsse auf der Kniebisstraße zur Folge hatte , etwa
in ihren heutigen Morgenausgaben sich einige Tränen heraus -
pressen sollten , so ist das nichts als widerliche Heuchelei .
Wir können uns des Glouieu « nicht mehr verschließen , daß es eine

deutschnationale Mörderzentrale geben muß . von der die lauge
Reih « von Attentaten argen de . Reckten unbequeme Gegner plan »
mäßig vorbereitet worden ist . Der Fall K a r r e i « ist bis heute
noch nicht geklärt . Möge der Mord an Erzberger » ntgstens das
eine zur Folge haben , daß in gründlickster Untersuchung
die Umtriebe aufgedeckt werden , die mit Gewalt auf eine Kata -
strophe für das deutsche Volk hinarbeitenl "

Berliner Tageblatt ( E. Dombrowlki ) : „ Der Meuchelmord
an Erzberger beleuchtet grell die schwüle innerpoliiische Lage
Deutschlands . Die Deutschnationalen haben , seit die Erfüllung des

Wiedergutmachungsultimatums durch die eingeleitet « Steuergesetz -
gebung akut geworden ist , eine beispiellose Hetze gegen die Reichs -
regierung entfaltet . Bekannte rechtsstehende Abgeovdnete treiben
landauf und landab in zahlreichen Versammlungen ein « wilde
Eteuerdemogogie . Die Angst um da » Portemonnaie veranlaßt «
den Reichslandbund , allen Ernstes einen umfassenden agrarischen
Lioferungsstreik zu oraanisteren , um , wenn das Stichwort fiele ,
über die Städte eine Hungerblockade zu verhängen . Der militä -
rifche Anhang der Rechten . Herr Ludendorff voran , voran -
staltet wie auf Kommando , an den verschiedensten früheren Gar -
nisonorten eine Heerschau der Frontkämpfer und ehe -
maligen Regimentskameraden . Man versucht , in Wort und
Schrift wieder den kriegerischen Geist zu entfachen , in einem Augen -
blick , wo die außenpolitische Situation , noch all den Iahren der
Bitternisse , sich langsam zu unseren Gunsten zu klären beginnt .
Die gesamte Rechtspresse klatichte jubelnd Beifall und versetzte die
Massen hypnotisch in eine wachsende Erregung . Put chistischc
Plaue tauchten in geheime » Konventikel « wieder au . Eine
Katastrophen st immuna wurde systematisch erzeugt . Alle
niederen Instinkte wurden wachgerufen . Der orthodox - evangelische
„ Reichsbote erweiterte diesen skrupellosen Kampf gegen die angen -
blickltche Rcgierungskoalition auch noch durch ein wüste » publk -
zistisches Trommelfeuer gegen den im Zentrum vertretenen Katbo -
lizismus . Es war . als ob die Büchse der Pandora geöffnet wäre
und nun alle stinkigen und giftigen Düfte auf die Massen los -
gelassen würden .

Zn all diesem demagogischen Trubel wurde von der Rechten auch
immer wieder auf Erzberger hingewiesen . Er sollte der Geist
sein , der auch hinter dieser Regierung , und vornehmlich hinter dem
Reichskanzler Dr . Wirth , stehe , er sollte aus die Annahme des
Ultimatums gedrängt , er sollte , hinter den Kulissen , die neuen
Steuern inspiriert haben . Mehr als einmal fiel in deutschnatio -
nalen Radauversammlungen und bei militärischen Veranstaltungen
von namenlosen Schreiern das Wort : Schlagt Erzberger tot ! Run
haben sich zwei Burschen gefunden , die das Gräßlich - »ollführt
haben . Zwölf Revoloerkugeln haben Erzberger hingestreckt und
seinen Begleiter , den Reichstagsabgeordneten Diez , schwer ver¬
wundet . Ist dieser Meuchelmord das Signal zu weiteren Dingen ?
Steht Deutschland am Vorabend neuer Wirren ? Wollen rechts -
stehende Katastrovhenpolitiker . nachdem vor noch
nicht anderthalb Iahren der Kapp - Putsch abgeschlagen worden ist ,
abermals einen Schlag gegen die Republik versuchen ? Im Angen -
blick ist die Situation noch durchaus ungewiß . Blut und wieder
Blut , Mobd und wieder Mord , erst an E i s n e r , dann an
E a r e i s , jetzt an Erzberger , abgesehen von den anderen fehl -
geschlagenen Attentaten auf andere politische Bersönlichkeiten ,
folgender deutschnationalen Hetze gegen den republikanischen Staat
und seine politischen Repräsentanten . Auch diese heimtückische
Mordtat bleibt au ihren Rockschößen hängen .

Es geht bei alledem nicht um die Person Erzbergers , sondern
um das System . Wir haben uns oft genug mit Erzberger sachlich
auseinandersetzen müssen . Wir haben , in der Friedens - und
Steuerpolitik , immer wieder mit ihm die Klinge gekreuzt . Aber
die Kugeln , die ihn niederstreckten , sollten , darüber hinaus , die
Republik treffen , sollten , zum mindesten , alle diejenigen , die
unerschrocken sick) in die vorderste Linie gestellt haben im Kampfe
siir Recht und Freiheit und für die demokratische Gestaltung
Deutschlands , achchrecken . Das ist die terroristische M e -
thode des Nihilismus , der hinter der Agitation der
Deutschnationalen herschleicht und der den Tod Erzbergers zu einer
allgemeinen politischen Angelegenheit von
höchster Bedeutung macht . "

„Bossische Zeitung " : „ Die Mordtat , die auf badischem Boden
verübt wurde , fern von den Mittelpunkten der Hetze , die gegen
Erzberger seit Iahren mit unerhörter Konsequenz betrieben
wurde , kann Folgen haben , die für das ganze deutsch « Volk von
entscheidender Bedeutung werden . Es geht jetzt nicht mehr darum .
was der Staatssekretär der letzten kaiserlichen Regierung und de :
erste Reichsfinanzminister der Republik gewollt und verfehlt , ver¬
schuldet und verdient hat : seine menschlichen Schwächen werden
verlöscht durch den Eindruck , den sein Tod in den breiten Massen
erwecken muß . . . . Bor zwei Iahren hatte Dr . Helfferich
in einer Rede in Darmstädt angekündigt , er werde den Kampf
gegen Erzberger „ persönlich " führen . Dieses Versprechen ist

ehrlich gehalten worden . Wer die Zeitungsbände der letzten

Jahre zurückblättert , erschrickt geradezu vor diesem Aufwand an

Energie und Skrupellosigkeit , der gemacht wurde , um einen em »

{einen Mann zu verderben , gänz gleichgültig , ob der früher «

Dorsschullchrer aus Battenhausen etwas tat oder unterließ , redete

oder schwieg , aus der Ministerbank saß oder im schwäbischen Ober -

land bei seinen Bauern , die tbn abgöttisch liebten , in stiller

Zurückgezogenheit Schutz und Erholung Pchte . Niemals vorher

hat es etwas Aehnliches im Deutschen Reich gegeben . Es ist kein

Zufall , daß zu gleicher Zeit eine unverhältnismäßig große Zahl

deutscher Blätter unter die Konrrolle politisch rechtsstehender .

wirrschoftlich mächtiger Gruppen gebracht wurde . Die Saat , die

da gesät wurde , ist aufgegangen . Aber der tote Erzberger wird

seinen Gegnern vielleicht gesäbelicher werden als der lebend «.

„ Berliner Volkszeitung " : „Politische Morde wirken stets wie

eine Art Blitzlicht , die uns plötzlich in scharfer Beleuchtung die

Dinge sehen lassen , wie sie sind . Wir dürfen sagen , daß uns das

abscheuliche Derbrechen nicht überrascht . Der Geisteszustand . � in

den eine gewissenlose Demagogie , um von der eigenen unsühn -

baren Schuld am Vaterlande dreist abzulenken , einen Teil unsere »

Volkes HIneing «l >- tzt hat , ist die Atmosphäre , in der politisch «
Morde reifen müssen . . . . Die Führer freuen sich der Be -

wequng . Herrn Herots Hoffnung auf die „antisemitische Welle "

ließ in einen moralischen Abgrund sehen . Herrn Hclfferich
aber trifft die unabwaschbare Schuld , die Hetze gegen Erzberger
immer aufs neu « entfacht zu haben , obwohl ibm schon der

Revolver Oltwig v. Hirschieldts gezeigt hatte , welches die Folgen

seiner Hahpolitir sein müssen . . . .
Der Haß der Massen wurde nicht nur aus Erzberger abgelenkt .

Erzberger , die Juden , die Pazifisten , die Demokraten und Sozia -
listen wurden von den Schuldigen in frecher Umfälschung aller

Tatsachen in den Anllaaezustand versetzt . Die Regierung e n

sahen diesem ungeheuerlichen Tun tatenlos zu. Di « Männer , die
dem Treiben mutig entgegentraten , wurden Freiwild . Di «
Kamorra meuchelte , wer ihr zu gefährlich erschien . Der poli -
tii ch e Mord wurde zum offiziellen Kampfmittel ,
und die Täter blieben unentdeckt oder straffrei . Längst ist dieser
Zustand zur nationalen Schmach und zum i n t e r n a t i o-
nalen Makel geworden . Der Mord an Erzberger ist die

furchtbarste Warnung a » die Republik , an die Demokratie und
an den Staat . Wie lange soll noch die beispiellose Perhetzuna .
die gewissenlose Auspntlchunq aller Volksleidenschaften währen ?
Will man das Uebel nicht endlich an der Wurzel packen ? Werden
die blutbesudelten intellektuellen Urheber der feigen Meucheltat
von Griesbach straffrei ausgehen ? Wird wenigstens ihre mora -
lisch « Aechtung durch die Regierungsorgane erkolgen ? "

vorwärts " : „ In seiner Ansprach « an die Parteiführer sagte
der Reichstagspräsident Loebc : „ Die Revolverkugein , die Erz¬
berger niederstreckten , haben nicht nur ihn , sondern die Ruhe und
den Frieden unseres Landes getroffen . " Das ist nur allzu wahr .
Aber die Urheber solche : Taten mögen sich nicht täuschen . Die
deutsche Arbelterschaft wird sich gegen diesen Favcismu » zur Wehr
zu setzen wissen . Die fortgesetzten reaktionären Mordtaten werden

Wirkungen auslösen , die sich ihr « Urheber nicht haben träume »
lassen . Freilich wird sich die Arbeiterichaft nicht aus den Kampf -
boden der feigen Mordtat und des Schießen » aus dem Hinterhalt
locken lassen , der das L�eneelement der Reaktion ist . Sie
wird im Aug « bebolk < diese Mordtaten erwachsen sind auf
dem Boden der von d » » . - samten Rechtsparteien be -
tricbenen Agitation . Sie wird im Aug « behalten , daß die Mörder
von diesen bisher noch immer p h y s i sch und moralisch gedeckt
worden sind . Gegen diese Parteien , die wohl öffentlich den Mör -
der verleugnen , aber gerne seinen Dolch arbeiten lassen , wird sich
der Kamps der Arbeiterschaft richten , der schonungsloseste ,
e r b i t t e r t st e K a m p f. Er wird sich richten gegen die G e -
s a m t h e i t jener , die Regimentsappelle veranstalten , im Stadion
Kontrolloersammlnngcn abhalten und das Volk Tag für Tag pro -
vozieren . Erst wenn jenes ganze Geschmeiß von Monokelträgern ,
Wichsstudenten und Hakenkreuzlern mit dem Revolver in der

Hoientasche und Hurraichreiern von der politischen Arena hinweg -
gefegt ist , erst dann wird die Luft in Deutschland moralisch ge »
reinigt sein . "

„ Rote Fahne " : . Die sozialdemokratischen Arbeiter werden jetzt ,
da die Konterrevolution den Mann beseitigt hat , der den Arbci -
tern auch nur einige Konzessionen machen wollte , selbst mit voll -
kommener Klarheit sehen , daß die „ wahrhaft christlich - Politik " .
die „ über das Schwerste der Klassenkämpfe binweabringen " soll ,
eine reine Utopie ist , die sie in ihrem Kampf nur schwächt . Sie
werden sich durch solch « Phrasen nicht vom Kampf abhalten lassen .

Die kommunistischen Aroelter stehen bereit , der droyenden Reak -
tion durch ihre , Entwafsnung ein Ende zu machen . Sind die sozial »
demokratischen Arbeiter ebenfalls dazu bereit , dann ist der Sieß
sicher . Wenn die sozialdemokratischen Arbeiter beider Parteion in
einem Willen mit uns den Kampf aufnehmen , dann ist die Eni »

wasfnung der Reaktion besiegelt . Stoßen die chststlichen
Arbeiter zu dem gewaltigen Heerbann der Arbeiter dreser drei

Parteien , dann wird der Sieg noch beschleunigt . "

Die englische presse zu der Mordtat
London , 27. August .

Die Blätter veröffentlichen ausführliche Lebenobeschreidunge »
uud Abbildungen Erzbergers . „ Time s schreibt in einem Leit -

artikel , es sei von besonderer Wichtigkeit , daß die Vereinigten
Staaten engere Beziehungen mit Deutschland in dem gegen -
wältigen Augenblick angeknüpft Hütten . Die Lage in Deutschland
sei kritisch . Die Ermordung Erzbergers sei ein Zeichen von übler

Borbedeutung , dessen Folgen nicht mißverstände » werden könnte » .

Erzberger habe während des Krieges k. ine bewundernswerte
Rolle gespielt . Er sei aber auf feden Fall für die Wieder »

Herstellung Deutschlands durch loyale Erfüllung des Berfailler

Vertrages eingetreten , und als solcher sei er der Gegenstand
heftigen Hasses von feiten der Anhänger des alten Regime »
geworden . Es bestehe wenig Zweifel daran , daß er der Reaktion

zum Opser gefallen ist , die diese Anhänger geschürt haben , und
die in der jetzigen Zeit einen drohenden Umfang und mit der

offenen Unterstützuna des entthronten Kaisers einen besonderen ,
heraussordernden Em. rakter angenommen habe . Die Versuche
des Kabtnetts Wirth . die Verpflichtungen dos Friedensverträge «
zu erfüllen , hätten dr « reaktionären Elemente aufgebracht , und es
drohten neue Zusammenstöße zwischen exiremistischen Elementen
und neue innere Schwierigkeiten in Dentschlaud . Die „ Times "
meint , „ das neu - Deutschland sei noch nicht fest errichtet , aber man
müsse siir Deutschland uud den Friede » Europas hoffen , daß die

jetzige deutsch « Regierung , die sich alle Mühe gebe , die Beding » » »
gen des Friedensvertrages zu erfüllen , in der Lage sein werde ,
mit den unruhigen Elementen erfolgreich fertig zu werden . Es

sei besonders günstig , daß in einem Augenblick wie jetzt die Ver -

«inigten Staaten von neuem auf dem Felde der noch nicht be »
endeten Schlacht erschienen seien .

Arbeitslosenkundgebungen in Frankreich . Nach einer Havas »
Meldung aus Nantes veranstalteten dort am Donnerstag ungs -
fähr 1000 arbeitslose Arbeiter und Arbeiterinnen einen Umzug ,
bei dem sie die Internationale sangen . Eine Abordnung zog zum
Präsekten , die Arbeit verlangte . Der Präfelt versprach , ihr Ge -
such an den Minister des Innern und den Arbeitsminister weiter -
zuleiten . Eine ähnliche Kundgebung von etwa 500 Arbeitslosen
sand in St . N a z a i r e statt .

Das „ demokratische " Südslawien . Die Vertretung der
Stadt Agram i st a u f g e l ö st worden , weil , wie es in
der amtlichen Meldung heißt , die Mehrheit der Städtvertretcr
diftd ) ihre Haltung und ibre Beschlüsse die Mitwirkung der Stadt -
Verwaltung bei den Trauerfeierlichkelten sür König Peter ver »
hindert habe .

Opfer der 83 « « Wie die „ Innsbrucker , itair ' ' "
melden ,

ssni vom 1. April bis 15. Juli in den Tiroler Bergen 2 8 Per »
fönen tödlich verunglückt , 78 Abgestürzte haben mehr
oder minder schwere Versetzungen erlitten . — Aus Linz wird ge »
meldet : Die von einer Tvür in das Dachsteingebiet nicht zurückga »
kehrten Wiener Touristen Dr . Nie und Dr . Doering sind von
einer Rettungsexpeditiaa an der Südwand des Torfsteines er « ,
froren ausgefusdeu worden . ;



Grotz - Berlin

Oistriksleirer
Jeder Distrilt stellt zwei Orduer sur die Demonstration in yots -

dam . Diese haben sich Sonntag , früh # 10 Uhr , bei M. Kiesel ,

Potsdam , Braverstr . S, ein�nfinden . Die Distriktsleiter der Stadt -

gemeinde Berlin treffen sich morgen Sonntag , früh 7 ; � Uhr , im

BerbendsSurcau , Breite Str . 8- 8. Pünktlich erscheinen .

Gegen Schmierfinken
Di « Jnicressenveieinigong Tsinmulpo schreibt ans :
Gelegentlich der Aufj ' . ndüng einer Leiche im Müggelsee ging

folgende Verleumdung durch die bürgerliche Presse :

„ Von einem Kleiderfunde hat man nichts gehört . Das ist
allerdings kein Wunder . Wahrscheinlich sind die Kleider der
Ertrunkenen gestohlen worden . Auf jener Strecke befindet sich
nämlich ein Freibad besonderer Art . das in der Umgegend den
Namen Klein - Tsinmulpo führt . Dort geht es mehr als
frei zu . weil es an jeder Aufsicht fehlt . Die Tote , deren Person -
lichkeit die Polizei des 16. Bezirks jetzt festzustellen bemüht ist ,
trug einen Trauring mit den Zeichen R. P. A. W. 1963 . "

Die Behauptung , dag die Zustände im „ Freibad eigener Art "

�Tsinmulpo ) in bezug auf Sittlichkeit vieles zu wünschen
übrig liegen , ist unwahr . Wahr ist . dasi der Lorstand des Vereins

fowie die Mitgtiedcr desselben , straffe Selbstdisziplin
nben und auch die vorübergehend dort Badenden stets angehalten
haben , im Interesse des Ansiatides und der öffentlichen Ordnung
zu wirken . Die „ Jnteressenvereinigung Tsinmulpo " ist eine Ver -
« inigung , die sich aus Proletariern zusammensetzt , die nach der
angesireugteu Wochenorbeit mit ihrer Familie , als Zeltinhaber .
stch den . Lurus " erlauben können , sonntäglich ihre Erholung an
dem Ufer des Müggelsees zu suchen . Nur sadistisch veranlagte
Kuttenträger können die Leistung dieses Prctztuiies überbieten .
Wir würden solch einem Schwenige ! empfehlen , si -b an Ort und
Etelle von den Tatsachen zu überzeugen . In Anbetracht der
großen Hitze wird für genügende Abkühlung gesorgt .

Wieder neue Ziaubüberfälle
Don einem Wegelagerer überfallen wurde in der gestrigen Nacht

der Rechnungsrot Max Cch . aus der Stubenrauchstrasie . Als
dieser gegen d Uhr an de ? Ecke der Bennigicnstratz : und der Haupt -
straße vorüberkam , wurde er von einem etwa 30 Jahre alten
Menschen angehalten , der ihm unter Drohungen die goldene Uhr
nebst Kette entriß . Da niemand anders zu sehen war , so ge -
lang es dem Burschen , mit seinem Raube unerkannt zu ent -
kommen . Weoen der Dunkelheit vermag der lleberfallene keine

genauer : Beichreibung zu geben . Er weiß nur . daß er einen
braunen Iackerianzug trug . — In der eigenen Wohnung über -

fallen wurde gestern vormittag die Kausmannssrau Obkircher vorn
Caoignnplatz 4. Während sie allein in der Wohnung anwesend

war , kam ein junger Mann , der sich für einen Kontrolleur des
elektrischen Zählers ausgab und auch ein « Dienstmütze trug . Er

machte sich zunächst an dem Zähler zu schaffen und bat dann die

Frau um ein Glas Wasler . weil ihm schlecht geworden fei .
Das tat die Frau auch . Darauf bat er sie . jemand nach seiner
nahen Wohnung zu schicken , um seine Frau zu holen . Frau Ob -

tircher erklärte ihm nun . dag sie allein in der Wohnung sei . Jetzt
sprang der „ Kranke " plötzlich auf . siel über die Frau her und

zwang sie , ihm zu zeigen , wo sie ihr Geld aufbewahre . So kam
er in den Besitz von 4150, — Mk. . und entfernt « sich, nachdem er
die Frau durcb Vorhatten eines Tuches mit Ehloroform betäubt

hatte . Der Räuber ist ein junger , glattrasierter Mensch .

Gtefcfcutt kam am Freitagabeitd ans noch nicht aufgeklärter

Ursache auf dem Gesundbrunnen zum Ausbruch . Dort stand in

der neunten Abendstunde der Dachstuhl des von zahlreichen Par -
teien bewohnten Mietshauses Christianiastr . 74 , Ecks der Schweden -

trage , am Oskarplatz , in ganzer Ausdehnung in Flammen . Das
'

he Nahrung gefunden und verursachte eine Mengek uer hatte reich . . „ „ .
rbeit . Der Brandherd lag in den Bodenräumen , in denen eine

Der große Dachstuhl mit Inhalt ist nieder -

hatte die Wehr in . der Markgrafenstr . 31
war . zu löschen .
gebrannt . Eleichzeitil . . .

u tun . wo Filme sich entzzündet batten . In der Oianienstr . 18
' rannten Vorrät « in einem Laden . Entstehungsursache : Kurz -

schlug in de : elektrischen Leitung .

Die bisherige SchuldeMtation fBezirk I —VI ) hat in ihrer
Sitzung deich losten , den Magistrat zu ersuchen , seinen Beschluß be -

trefsens die Wahlen der Direktoren . Rektoren und Lehrer aufrecht

zu erhalten und hierüber die Enl ' cheidung des Staatsministers
anzurufen . In der Frag « der kollegialen Schulleitung ist ste gegen
ein Stimme grundlätzlich für die Durchführung des Vermches an

einzelnen Schulen und erwartet in kürzester Zeit praktische Bor¬

schläge ihres Vorsitzenden .

Taubitummen - Partei - Bnnd , Bezirk Berlin : Für Demonstratio -
oen ist für immer als Treffpunkt des Bezirks Elisdbethstraße Ecke

Kurzestraße bestimml . Unser « Mitglieder wollen sich das merken ,
da wir oft zu spät Kenntnis erhalten , um noch alle Genossen
rechtzeitig zu unterrichten .

Sammlungsergebnis . Bei dem vom „ Gemischten Chor Groß -
Verlitt " , Dirigent H. Scherchen , am 21. 8. im Friedrichshain zu¬
gunsten Rußlands veranstalteten Konzert bat die Sammlung
2080 M. ergeben . Diese Summe wird restlos den zu diesem
Zwecke gebildeten Körperschaften zugestellt .

Die 38 . Brotkommissian , Mühlenstr . 30 , wird am 2. September

nach Langestr . 76 verlegt und dortselbst mit der 173 . Vrotkommis -

sion vereinigt . Di « vergrößert « 170 . Brottommilsion wird am
3. September eröffnet und von Herrn Srern geführt .

G stunden . In der „ Freiheit " - Buchhandlung hat gestern noch -
mittag ein Käufer ein ledernes Zigarrenetui mit Inhalt liegen
lasten , er kann es ebenda abholen .

Voraussiibtliches Weiter für Berlin und Umgebung am Sonntag .
Ziemlich kühl , veränderlich , zunächst überwiegend bewölkt , mit
leichten Rcgenfällen und frischen westlichen Winden . Später aus -
klärend .

Kündigung des Angefiellientanfes für die Groß - Derliner
Wetallindvstne

In einer am Donnerstag abend im „ Deutschen Hos " , Luckancr
Straße , stattgeiundenen Versammlung der Funktionäre des AfA -
Bundes der Metallindustrie wurde über die Kündigung des Me -
talltarifes beraten . Der Referent . Kollege Schikora vom AfA -
Ortskartell gab eingangs de : Versammlung eine kurze Schiloe -
rung der gegenwärtigen Teuerungsverhältnist « . Er untersuchte
dann , ob der bestehende Gehellstorif den augenblicklichen Lebens¬
haltungskosten entspreche . Er schilderte kurz die Rotlage der An¬
gestellten und legte in sachlichen Ausführungen alle gegen und für
eine Kündigung des GehaUstarifes sprechenden Gründe dar . Die

d

Achtung , Kausmannsgerichtswahien !

Di « Kaufmannsgerichtswabl am Sonntag , den 28 . Aullugnsi
Ide

: Sah
mutz einen überwältigenden Sieg der freizewerkschaftliche !
bringen . Der Verlaus de : Versammlungen , die sich mit der Sah !
beschäftigten , hat gezeigt , daß nicht nur in den Kreisen der Mit -
gliedrr des Zentratvcrbandes der Angestellten , sondern weit
darüder hinaus , sich der Gedanke von der Notwendigkeit des über -
wiegenden Einflüsse - des Zsntralverbandes der Angestellten im
Kaufmannsgenchie festgesetzt hat .

Die Angestellten werden daher erneut au ? die Wichtigkeit der
Wahl hingewiesen . Nicht die reaktionäre Richtung des D. H. V.
und seiner Anhängsel , nicht das Sammelsurium der im G. d. A.

zujammengeschlosienen Harmonieverkine , sondern einzig und allein
die freie Gewerkschaft , der Zentrelserband der Angestellten , ist
Träger des Gedankens der Befreiung der Angestellten aus dem

Joch des Kapitals . Darum wählt jeder gewerkschaftlich denkend «

Handlungsgehilfe männlichen uns weiblichen Geschlechts am Sonn¬

tag , den 2S. August , die Liste

Zeniralverband der Angestellten ( Afa )

' � � # V. � ?<�ti .

Metalltarifkommission des AfA - Bundes hat in eingehenden B« <
ratunaen sich mit der Frage der Kündigung beschäftigt unv hatte
dies « Funktionarversammlüng einberufen , um die Funktionäre die
letzte Entscheidung treffen zu lasten .

Nachdem bereits die in den einzelnen Organiiationen vorge -
nommenen Aussprachen über die Frage der Kündigung gezeigt
hatten , daß der überwiegende Teil der AfA - Mitgliet >er der Me -
tallindustrie die Kündigung des Tarifes verlangte , kam auch in der
gestrigen Versammlung in der Diskussion einmütig zum Ausdruck ,
daß die Kündigung unter allen Umständen erfolgen müste . wollten
die Angestellten nicht restlos dem Elend ver , allen . Nach «in -
gehender Diskussion wurde solgende Entschließung einstimmig an -
genommen :

„ Die am 23. August im „ Deutschen Hos " versammelten Funktio -
näre des AfA - Bundes der Berliner Metallindustrie beauftragten

eines feden Arbeiters wäre , zu feiner Berufsorganisation zu 1$
jen . in dem Augenblick , wo der Kapitalismus frecher sein Ha »

erhebt als je zuvor , kommen diese Schmarotzer wieder zum �
schein . Müsien wir es doch erleben , daß es Arbeiter gibt , •"i

ihre Kollegen veranlassen , eine sogenannte Hausorganisatio « i

gründen . Bei der Wachbereitjchaft Eroß - Berlin hat ein Teil »

Kollegen unter Führung eines Mitgliedes des Betriebsrates,�
angibt , sogar Mitglied der Sozialdem . Partei zu sein , es

bekoznmen . die gelbe Fahne aufzurollen . Das Eigenartige da>

ist , daß der Direktor . Herr Dorow . einen andern Standpunkt
nimmt . Dieser Herr erklärte unserem Verbondsvertreter , er �

bereit , mit der Organisation jederzeit einen Tarifvertrag >

tätigen . . . . .
Wir sehen hier wieder einmal , daß die Arbeiter ruckstandM

sind als die Unternehmer . . ,
Daß eine Hausorganisatton unfähig ist , euch nur das EcitN�

kür die Arbeiter zu leisten , ist zum Glück von der großen Aw

längst erkannt . Nur Narren können das Eegentejl glauben .
Aber die Arbeiter sind mit anderen gelben OrganisatlM

fertig geworden , ste werden auch hier wisten . was sie zu �

haben . ,
Die Kollegen Wächter aber , sie werden ihre gelben Kollegen J?

Verachtung strafen und die Organisation wird sich mit den

triebsräten der von den gelben Brüdern bewachten Anlagen >

Verbindung setzen , um diese Schädlinge der Arbeiterbewcgui '

auszumerzen .

C

„ 8 - Stnndev - Tag " . Wie heute noch in den Kleinbetrieben �

Kollegen und Kolleginnen ausgebeutet werden , möge folgen-�
Fall aus der Filmindustrie illustrieren : In der KopieranM
der Firma Althoff , Friedrichstr . 16 , wurden die dort BeschäM
ten am Sonntag , den 14. August , von morgens 9 Uhr unun « >

brachen bis Montag abends um 6 Uhr beschäftigt . Dasselbe �
schah am Mittwoch voriger Woche , an dem auch den ganzen
die Nacht durch und dann noch bis Donnerstag abend 10 Uhr �
unterbrochen gearbeitet wurde . Am folgenden Freitag wurde
7 Uhr abends und am Montag dieser Woche bis 8 Uhr adeis -
gearbeiter . Daß dabei dem Betriebsleiter , früher ein sshcl
radikaler Gewerklchaftler . beute ein „ teuer Lokai seines BrothelN
die Organisation ein . Dorn im Auge ist . ist natürlich selbsir ' -
ständlick . Wir wollen hiermit die Gewerbeinspektion und
Demobilmachungsbchördc auf dies ? Zustände aufmerksam und
warten in kürzester Frist die Abstellung dieser Mißstände .

Schmied « der Großbetrieb « . Von einem großen Teil der Glfll
betriebe liegen immer noch keine Beantwortungen der Frc ?
bogen über Feststellung der Aikordverdienste der Ssbmiede in �
Großbetrieben vor . Deshalb eriuchen wir auf diesem Wege , u»

gebend die Fragebogen auszufüllen und direkt an unsere Versa

tung einzusenden . Im Inleresje einer einheitlichen und genau '
Feststellung der Verdienste muß jeder Eroßbemeo unbedingt E

Fragebogen ausfüllen . Die Ortsverwaltun� «Isher
Ehemalige Siemensarbetter ? Am Mittwoch , den 31 . Aug�

abends 7 Uhr . findet in der Linienstr . 83 - 83 in : Sitzungssaal «>'

Versammlung der G « maßregelten von 1919 statt , lstellungnn ?�
zu unserer Klage . Die Ortsverwaltunz .

Ruzlandhtlfe . Tie Sammelliste Nr . 216 der Eewerkscha�
kommisiwn , Rußlandhilfe , ist als verloren gemeldet . Wir btt « l >oy �
dieselbe anzuhalten und an die unterzeichnete Organisation . 3� gs -
mer 33, abzuliefern . Deulschcr Transportarbcitcr - Bcrband ,
Eroß - Berlin .
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parteiveranffaltungen
? ie Io »ZN«»>«ii - r ! itelI »na der U. S. P. D. v»ronftalt «l beute Somiobent s

io - Knrten . Trestow , Am lrept - mer Pari ZZ —A,Prenj Rilchtelche » Viktoria W. WWW |
Sommetfeje . Korten zu 3,00 M. inkl. Steuer an der Abcudtasle .

ihre Organisation « » , die Kündigung der Gehaltssätze am 31 . d. M.
»fpauszusprechen .

Infolge der fortschreitenden Verteuerung aller Lebens - und Be -
darfsartikel verlangen sie eine ausreichende Entlohnung der An -
gestellten .

Sonntag . 28. August .
3. S«n»oIt, ?»6b«zirt , 7. Tipzlkt kWedding ) . Attl Gknoffcn , welch« zur S ' T

strotlon »ach ?ot »t >om fohr - o. lrefs «» sich miltoq » IZ Uhr, Potsdom «! Bohn » �
l«. v«r »MU»»e»i «i >rI tZ «U«»do,s >. AN« N- ee. oZcn b- tollig «» sich — 1
oustration noch Iresspunkt _5 Ubr, Bahnhof in der

WnMWW�WWMWM » n » nM » MMMM ~«" n5ji
iMfli

WWW .
monstration nach Potsdam . Tres ' punlt 5 Uhr, Bahnhof in der Mitte . u

13. r «?! S«lt »»ssberi »t fTsolpclhof . Maricndarf , Lichtonrodei . Zor Teil »«, "
an d«r ?«monstration der Potodanier Ärdeiterschaft »nläblich der lannendw ,
treffen sich oll « tSenoffsn vorm. lO' i Uhr am Bahnhof Bkartendorf . Bon dort f

Die AfA- Funktionäre schließen sich den Gehaltsvorschlägen der
sich mit allemMetabeko an und beaufiragen die Organisationen . si(i

zsystem e
wirtschaftlichen Lage nicht zu erreichen ist und geloben , neben dem
Kampf um ihre nackte Lebenseri - stenz ihre ganze Kraft einzusetzen .
damit das jetzige Wirtschaftssystem schnellstens in die Gemein - Lud
Bedarfswirtschaft überführt wird . "

Damit stehen die Angestellten der Groß - Berltner Metallindustrie
wiederum einmal in einer Lohnbewegung . Sie sind es nickt ge¬
wesen , die der bekannten „ Schraub « ohne Ende " den ersten Anstoß
gegeben bauen .

Nachdem allzu großes Entgegenkommen der Negierung auf der
einen und maßlose Profitgier oer Unternehmer auf der anderen
Seite mit vereinten Kräften dieselbe in Bewegung gesetzt haben ,
bleibt d : n Angestellten nichts werter übrig , als alles daran zu
setzen , einen Ausgleich herbeizuführen , wallen sie nicht elend zu -
gründe gehen .

Eine gelbe WächlerOSereimgung
Es hat , solang « die Arbeiterbewegung bestebt , immer schon

Leute gegeben , dl « es mit ibrer Ehre als Arbeiter vereinbaren
konnten . Schmarotzerdienste beim Unternehmer zu leisten . Die
Blütezeit dieser Gelben war die Zeit bis kurz vor Kriegsaus -
bruch . Ihr Ende fanden diese gelben Sumpfpflanzen im Rovem -
der 1918 . Aber jetzt in der Zeit wirtschaftlicher Rot , wo es Pflicht

meinfam «« Marsch »och Bahnhos Strgliti . Zldlohr « StfqliS 11. 33 Ubr.
II . Str «mJiit »| !6li «lirl , Ilbt «il »»« MitlMrichönfaatiftn . Jn ijciaeiiborf J.

ftnftalUt die Kinderschuhfommiflio » heut « «in Kinder ' vsi mit g- mutüchei » �
Iamr. ; ensein bei Stack. Ziodsobochstloö «. Di« Tiicderschöohoasoner E«nosi - n
x- bete ». sah recht rea « boraii zu bsleUizeii . Äosanji nochoi. i Uhr. Sur
«ia «s INntxrchiM « ränn «» sich sfimmb «godte und langeosr - a�iq« Kinder >8>
von 10 —14 3at ) t «n bei (öenoslin Muck», Treskonipr . 36. melden . Der Cdor v.
gut ««leitet . Die Teilnahme ist kostenlos , llcbunasfiunden Eonntagz vo: m.
w- IZ Uhr.

S. und S. SUblff . D>« Tcnoifen treffen Nch vormittags 1011 Uhr im ft "
liergorten fÄrieoerdenkmost . zur gabrt nach Potsdam . �I. Diftrilt flveddt »») . Die tOcnolfinnen und Zbenogen treffe » fich vornO
IC Uhr »nr Leovoldvtatz zum Aasfla « »ach Potsdani . '

u . DiftrlU . Genossen , die an d«: Demonftration tu Potsdam teilnehmen , tl «
fich tlZZ Uhr Borolina , t - lera «dcrp! atz . r,J

79. »i (tritt , 13. ÄbtcUane . Borini ! laz » 10 Uhr Susflus »ach Potsdam . I3'
vankt (kustoftr . 11, bei Peisfet . „ ,

79. Distrikt ( Ä' eatfierg ) . Dt« Teilnehmer zur Demonftratio » nach
treffen fich am Görtihcr Bahnhot 3 Uhr früh , sfadnrn sind bei j ?ier ubruho "

Gruppe Borden de« S. P. Z. triff ! fich ZHIO Uhr Kusfitenstr . 43 zur gtth "
Potsdam . y

?I«I»icke»d«rs,II !eft . Die Genossen treffen fich m>! der Zuaendabteilun « 0>,o
im BoNsho » » - mens Teilnahme nn der Demonstration in Potsdam .

Benkolkn - Trih . 11. 29 Uhr Bahnhof Stralau - Rnmmelsburq . fj
Lichterseld «. Die Teilnehmer an der Potsdamer Demonstration treffe »

pünktlich 1214 Uhr an> Bahnhol LIchterlelde - Mest. , itt
Weisi»»! ««. Vorm. 10 Uhr. Lntonplatz . Eammelpunkt sär die Teilnehme -

Damonstraito » nach Potsdam .

Vereinsfasev�er

Sonntag , 28 . August
?»». Pexletorierf », «, ». «meipe Westen . Treffpunkt zur Demonstratio '

Potsdam vsrm . Uch: bei AZismecs , Bülowftr . 68.
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tied«?, 'Peran - wortlich für Politik o»d FeuiNeton : Leo L t « b l ch ll N. BerliN ' stri ' �(
für Kommunalpolitik , Lokales und Gemertlchaftlichos : ? B. i
töenlel . Berlin : für den stnleratenteil und nelchäfflich - MtteU ckfit
Lndwia Komeriner . Th- rl - ttenbur,, . — Verkazs�enofienschaff „-irr
t. 6. m. b. f). , Sellin . — Stuck der Berliner Druckerei <5. m. b. H. . Sc " 1"

Breit « ctcal » 8-0.

BJtUSE nebst Nissen , Wanzen , Motten , Flöhe , Schwa¬

ben werden radikal vernichtet durch

Rauchtabak
Pfund IS Mark

ErhSltlkli in Ai>ctH #V«n
tmd Drogerien , Apothetier
Otto Pfcifffcr fz Pichlcr ,
Berlin N. 65. Schnlstrsße 16

PFEIFFEROL
Holland «? . . . ???.
�cdwarz . Krausen M.
Poitoriko
Gold Shaz

M.
27 M.

Rvv' i

Vm » b » M im « >» »
epcHeVonta doowert « , » , Kleine Anzeigen ehmrlin

S « , lioSenselneife »»»»« t _ _ «Htu , | «br » wrHore ( Bart bn Zrs « »JW ( Rk. attta ,
LeeUni - pogefach « ! Uob«rt ( nr4f ! aa . aH 1. 50 mk. , frkra a>ri «crt ( Bart i * 5»t « t — Mla . ,
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Anfang September erscheint :

Die Erwerbslofenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Sleutjtit , ifeurnmikrtttnciie «,
| abwaschbas , unverwüfUich .

Daumräschebmm . Reichen -
bergezstr . 7.

Meberoab « der Reichsverordnung über Erwerbslofenfürforge und gemeinverständstcke
Darstellung der Erwerbslosen und Kurzarbeitern znstcbcndcn Ansprüche unter

Berücksichtigung münstericllcr Erlasse u. Bescheide sowie die letzten Beschlüsse de » Reichstages

Von Rudolf Werk
Arbeitersekrclär in Königslerg L Pr .

Preis 8 . — Mark

100. —. Zobel -
füchfel Blaufüchse ! S' iderfüchse !

MWWMU m il

55ü * Gemeindebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter -

fekretäre , Gewerkschastefunbtiouäre , überhaupt für jeden ,
der fich mit Arbeiterfrage » befaßt , ist die Schrift unentbehrlich

Seltene Gelegenheiten
tions - Sotnmrrpreise ! Anzüge !
Hosen ! Uhren ! Goldwaren . '
Spottpreise ! i�e ! neBe ?pa�vare >

tabrvergümna
! Pfondleihhaus

chönhouser Allee 1X5 ( Ring -
dahnhof - Hochdah. tdoft

AnzUge SSV. —. Cover¬
coats 375 . —, Gummimäntel
276. —, Hosen 65. —, Friedens -
stosse. Äoine Lombardware .
Leihbans Rofentholer Tor , Li-
nienftt , 201/4, <5Ae Aofeuth . S» .

Verlagsgenostenschast „Freiheit " e - G - m. b . H
Berlin E2 Abt . Buchhandlung Breite Straße 8 - 9

l Teppiche » wenig gebraucht ,
! verbanft billig AntUamtt -

ftraxe 20.

� Resteha » » Pelz » Kottbnser
Straße ö. Kammgarne . Gabor -
dine . Tuche. Seiden , Futterftofte .
Stoffe für Herren - und Knaben -
«nzüge . fertige Mäntel , Kostüme ,
Röcke febr preiswert .

VUdnr , Kunstdlätter . Wand¬
schmuck mit und ohne Äahmen
lauft mau in der Auchhandlung
»�reiheif . Brette Straße �. s

Leihen « » friedrichstr . 2
sHaüesches Tor ) verkaust ipott -
biltig Herrenanzüge , Cutaways ,
Ulster . Schlüpfer . Hofen . Kreuz -
füchse, Silberfüchse , Alaska -
füchse. Keine Loin Hardware .

Dr»«ttst «n»s »Konv??sations »
le�idon, !«. fleH «) Auflage in
M Haldlederbänden__ _ _ __ _ _ ve» kauft
Buchhandlung , ff r e t h e i t •.
Berlin . Breite Str . »- S.

Geleqe - rhritskL�fe . Gute
»na billig « Bücher jeder Art \
nndet man stets i « dee Buch - �
Handlung »fftrrhett *, Brette '

©»r «ät j

Siehfrld , Badstrake M.
Moderue Küchen, )a Lackfarbe .
dertliche Derglafung , 4b5. -
Schlafsimmer Ciche, weist und
Nustdaum imtt . . 2S5V Mark .
Stube und Küche» 14 Teile ,
2220 Mark . Selten » Gelegen -
hettskäufe , auch gebraucht . Ver-
fand nach ousterhNIb . Haus -
nummer achten .

SNöbelttredit , bcqustmsteÄn -
und Abzahlung , groste Auswahl ,
komplette flimmer , einzelne
Möbel , modenie Küchen. Rath ,
Glsasser�traste 44. », Oraniev -
durger Tor

Ghaiselongu� - i 2<>0. - dis
575. �- . Umbau plulchsofas , Auf-
lagematrah - n, Parentmanahen
NV. —. Malter , Stargarder
ötraste achtzehn .

Bhotsap parate » W jß�
g! a,er kauft Haller ,
Königstraste 10 c.

Chaifelongnep 100, - »Chaise -
longuebeche 75. —. Metallbette »
1«0. —»Kruberdrahtdett . Weich: .
Auauftstr . Z2a. Qvgd .

I « il� >hiTüg .

HUs»«d, »( | . . Do» ,
kofucl *. Broschier ' " „jl-' J
banden liaufl
. Frrihri, - . Berlin
Srraste 8. Ä.

GinAelne j

JCUcstcK« mildem «, mit ttNlfl
okn « Anricht - , IcAtert , laste ??,
roh , fekt von SZ0 W. ab. Zttese «-
auswan' . . Küchenntt«be?�k,fnnz

i. yani » Ginrichtunaen�
\ Küchen in fsücner ÄAS-

Himmel , Sothrinpee Stta�e 22
( SchSuhauser Tor) . t

Wöbe! .
fnröige
wähl , beouemste Wahlweise bei
kleinster Du- und Adzablunl
verkauft Mvbei - Cohn . Große
ffrankst ' 74er <Ztr 5Ä <5 Minuten
ruw AleraGdtrpIa� ) . im ilo &tn - .
Vabsttct «

.tf}*

Selbstverbrauchrr . t
gl, ' Pnich - ndorier Str .

| links . MosbU 202Ü.
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